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1629 April 21 . , Zug , A
SCHREIBEN VON STADTSCHREIBER[ BEAT JAKOB] KNOPFLI [ SEN. ] AN LAND¬

SCHREIBER BEAT II . ZURLAUBEN, [ STADT- UND AMTS] RAT VON
ZUG, BREMGARTEN

Sein Schreiben samt Beilage , welche er ihm hiermit wieder zurück¬
sende , habe er erhalten . Den Inhalt habe er unverzüglich Statt¬
halter [Beat Jakob ] Frey , Hptm. [ Paul ] Stöcker und Bruder Hptm.
[Jakob ? ] W[ ickart ? ] mitgeteilt . Sie alle hätten es für tunlich

2
erachtet , "dass biligende beide Sahriben nach glarys und underwalden abgan-
gendt wie du die überläsen und dan besiglen kanst ; hast darbi Zwen abtrückh
unsers Sigels und magst Jn beyde Orth vertruwten darzu Sahriben was vonnöten . "
Es sei nämlich absolut erforderlich , die Angelegenheit nunmehr
kräftig voranzutreiben , denn sonst seien leicht alle bisherigen
Bemühungen vergeblich gewesen . Falls er , Zurlauben , es als not-
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wendig erachte , wolle er , der Stadtschreiber , in dieser Sache

gerne auch Uri schreiben "und sy [Landammann und Rat] fründtlich Zue

pstanhafftigkheit einmal vermanen wie auch [Landammann und Rat von ] Schwytz

weis doch nit obs notwändig " . Im übrigen solle er , Zurlauben , ihm bit¬

te mitteilen , welche Antwort ihm in dieser Angelegenheit von [ Bür¬
germeister und Rat von ] Zürich zuteil geworden sei.

"min Herren [Ammann und Rat von Stadt und Amt Zug ?] sindt willig und die Vee-

rer [ Verräter ?] sindt die so die besten wort gebendt . Herr Stathalter [Frey]

Jst Jn dinem dienst Sorgfältig (und vermeynendt wier Herr Amman [ Stadt - und

Amtsrat Ulrich ] heglin sy der best ) . " Doch wolle er selben in dieser

Frage erst angehen , wenn er , Zurlauben , hiezu seine Zustimmung
gegeben habe . So halte er sich denn vorderhand vor allem an den
Statthalter.

Auf jeden Fall wolle auch er , Knopfli , sein Bestes tun . "und wird

mein alter Vater [Jost Knopfli ] dems zwar schwär falt Jn hoffnung du und die

dinen Jnne für befolen haben werdendt den willen sampt miner husfrauwen [Ka¬

tharina Landtwing ] auch dein geben , wendt sächen who wier den Costen widerumb

findendt und will versuochen diner güetem [vor allem Weingartenhof gemeint]

halben auch ein fründtlichen verglich und lächen zu treffen darmit doch här

nit Jeder Ob uns zu Nytter [ ?] wärde wans doch Jhe nit anderst sein kan noch

mag . "

In besagter Angelegenheit [ eben die Landschreiberei in den Freien
Aemtern gemeint ] müsse freilich auch noch Landammann [Heinrich]
Pfändler von Glarus angeschrieben werden.
Sollte seinem , Zurlaubens , Wunsch , nicht entsprochen werden , so

sollte man doch die Erlaubnis zu erlangen suchen , [ für die Land¬
schreiberei ] einen Statthalter stellen zu dürfen.

"Din veter Chuonradt hat gestern morgens min döchterlin so bi Jme gesiglet

befragt was Jch bi dier usgricht ob Jch nüdt gseit ob du uffen [nach Zug] wel¬

lest oder drunden [ in Bremgarten ] verbliben , darus du wol matherien nemen

magst us was gmüets und hoffens solches kurrrpt . " Doch sei allen Widerwär¬

tigkeiten zum Trotz zu hoffen , dass sie ihr angestrebtes Ziel mit
der Hilfe Gottes erreichen könnten . "Jch minstheils will sampt den minen

Eher und guot zu dir und den dinen Sezen und den Lyb darzu . . . vonnöten , Jst

einmall nun also ein Übergang darmit man dich brobieren und Schrecken wolt

wirdt wol nachlassen und Zulest niemandt wellen ursach Sünders die fülsten

wellen die besten fründt sin . " Es werde aber nötig sein , dass er seine
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Pferde [ nach Zug ] sende , sich aber selbst ebenfalls hieher ver¬
füge und ihnen , seinen Freunden , Anweisungen gebe , wie sie sich
weiter zu verhalten hätten.

"Auch gelts halben Zeigt Schwager Hauptmann [Paul Stöcker ?] ahn dass Jme von

Slnet und dlnetwägen gelt geheüschen werde , also sollest nlt Zu wenig uffbrä-

chen . des lasarus fylygers [ Vllllger ] dörffte bis Zinstag nichtig zu Llggen

oder es godt gwüs mehr Costen druff , Jst es mügllch so lasst Jn bis dahin nlt;

den Jungen Zürcher hast hlemlt auch , das frau müeterll [Eva Zürcher ?] und dln

Kindt sindt woluff . " Diese Hessen ihn freundlich grüssen.

Mit der nochmaligen Bitte , ihm möglichst bald mitzuteilen , wel¬
chen Bescheid er aus Zürich erhalten habe , schliesst der Brief.
PS . In den beiden obrigkeitlichen Briefen [ an Glarus und Unter¬
walden ] müsse er noch das Datum einsetzen.

1) Es ging darum , Beat II . Zurlauben zu erlauben , zugleich die Landschreiberei¬
stelle ln den Freien Aemtem u?id das Amt eines Zuger Stadt - und Amtsrates
Innezuhaben und seinen Wohnsitz von Bremgarten nach Zug zu verlegen . Zu¬
gleich wollte Zurlauben die Zusicherung erhalten , dass sein Sohn Beat Jakob
I . dereinst sein Nachfolger werde . Vgl . SSRQ Aargau II/8 , 382 - 386.

Original , Siegel zerstört - AH8, 162- 163 - Blatt 163r leer
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